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Deutscher Iidendberrcht.
DB. Berlin,  3 . Okt. (Amtlich.)
Im W e st e n bei wechselnder Feueriätigkcit

tue größeren Kampfhandlungen.
Im Osten nichts von Bedeutung.

*  •

iigsr Wiener Tagesbericht.
15. Oktober
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ii e », 3. Okt. Amtlich wird verlaut-

Auf dem östlichen Kriegsschauplatz und in Al¬
men keine Ereignisse von Belang.
Im Gabrielcabschnitt flammten gestern die Jn-

u unter 6183 an« ^ tcriekämpfe neuerlich aus. Starke feindliche
«fräste stürmten gegen nnsere Stellungen . Der

Sctoinn eines schmalen Grabenstückes am Wrst-
hinge des Berges bildete für die Italiener das ein¬
zige Ergebnis ihrer verlustreichen Angriffe.

Der Chef des Generalstabs.
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WB. Großes Hauptquartier,  3 .Okt.
Seiner Majestät , meinem allergnädigstcn

aiscr, König und Herrn haben weite Kreise des
tschen Volkes Anteil genommen an meinem

iebzigjährigcn Geburtstag . Der Tag ist dadurch
mich zu einem Festtag geworden, deffen herr-

c Eindrücke bis an mein Lebensende in meinem
zc» haften werden. Meinen tiefempfundenen

»k kann ich nur auf diesem Wege aussprcchen.
Durch all die ungezählten Beweise ftrundlicher
Teilnahme zieht sich gemeinsam der Ausdruck

Vertrauens , daß ich wie bisher mein ganzes
nken und Handeln als treuer Diener meines
serlichen und königlichen Herrn für das Wohl

Vaterlandes einscIen werde. Diesem allseiti-
n Vertrauen entnehme ich die Berechtigung zu
ner Bitte.

Wir haben dem übermächtigen Ansturm unserer
egncr mit Gottes Hilfe durch deutsche Kraft wi-
erstandcn, weil wir einig waren, weil jeder frcn-

alles gab. So muß es bleiben bis zum letzten
Run danket alle Gott ." Auf bluttger Wahlstatt
iorgt nicht, was nach dem Krieg werden soll! Das
ftingt nur Mißmut in unsere Reihen und stärkt
die Hoffnungen unserer Feinde. Vertraut , daß
Deutschland erreichen wird, was eö braucht, um
für alle Zeit gesichert dazustthen, vcrttant , daß
der deutschen Eiche Luft und Licht geschaffen werden
totrb zu freier Entfaltung!

Die Muskeln gestrafft, die Nerven gespannt,
das Auge gerade ans ! Wir sehen das Ziel vor
gtf : Ein Deutschland hoch in Ehren , frei und
Inch! Gott wird auch weiter mit uns sei« !

Generalfcldmarschall v. Hindenburg.
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Dünkirchen in Flammen, r
WB. Berlin,  3 . Okt. Erneut wurden chiili-

tärifch wichtige Anlagen in London und in verschie¬
denen Orten der engl. Küste mit Bombe» angc-
griffen. In London  zeugten mehrere Brände
den ihrer Wirkung. In der französ. Festung Dün¬
kirchen riefen besonders gute Würfe in der Nacht
tum 29. September ein Feuer hervor, das an den

WgWW W riesenhaften Vorräten , die hier aufgchäust sind,
KohlerrknapMDreichste Nahrung fand. Nach 24 Stunden stellten

unsere Flieger fest, daß der Brand nicht gelöscht
dar, sondern weiter um sich gegriffen hatte. 48
Etnnden später beobachteten sie, daß die Fcncrs-

. . —irunst sich über einen ganzen Stadtteil anögebrei-
Hrltg , trt hatte. Heute Nacht konnten sie melde», daß

ganz Dünkirchen ein Raub der Flammen gewor-
Damit ist ein Hanptstapelplatz des bcl-

chneeweiß

zka. 100 Zenb

l SarusLk.g
x Woche geöffküDden war
!. USNÄSI *» I kisch-englischen Heeres nnd einer der größten Um-
pfwaschanstalt 4,K?Ing!)cfen für den Verkehr zwischen England und

6̂ ' Frankreich vernichtet.
Die Tauchbootmeldung.

WB. ' Berlin , 2. Okt. Durch unsere U-Boote
Knuden auf dem nördlichen Kriegsschauplatzwiede¬
rum 18 000 Vr .-Reg.-To. versenkt.. Unter den
dernichleten Schissen befanden sich zwei bewaffnete
englische ttef beladene Dampfer , von denen einer
vis einem stark gesicherten Geleitzug herausge-
schossen wurde, sowie das ftartzös. Fischersahrzeug
^Ouatre Freres ". '
I Die Beschlagnahme schwedischer Tonnage.
-WV.  Stockholm, 3. Okt. Wie „Aftonbladet" be¬
achtet hat die Beschlagnahme schwedischer Fahr-

in den Häfen der Entente ber^ tS begonnen.

s Eisen.
;e zu richten an
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bau-Akl.-GesellM
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gen -Vorbereitung
zum 16 . Jahre.

üleriseim.
Vertreter der schwedischen Reederei Sdea Bo

Met telegraphierte , daß vier Dampfer , die seit
Dvgimr des Jahres fei Boniteur rnrd Cherbourg
"«gen, für die französische Regrermrg in Anspruch
Wdmmren wurden. Von irgendwelchen Bürvschaf-

für hie Schifte war noch keine Rehe.

Erfolgreicher Vorstoß in die feindlichen Linien
bei Samognenx.

Deutscher Tagesbericht.
WB. Großes Hauptquartier,  3 . Okt.

(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
An der Küste und zwischen Langemarck und

Zandvoorde schwoll gestern der Artillcriekampf
wieder zu großer Heftigkeit an ; bei der mittleren
Schlachtfront auch zu stärksten Feuerstößen. Am
Morgen mühte sich der Gegner erneut , aber völ¬
lig vergebens, das tags zuvor von uns nördlich
der Straße Menin -Apern erkämpfte Gelände zu-
rückzugewinnrn. Alle seine Angriffe wurden blu¬
tig abgewiesen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Zu beiden Seiten der Sttaße Laon-Soissons

entfalteten die Artillerien wieder lebhafte Kanrpi-
tättgkeit. Längs der Aisne bei Reims und in der
Champagne brachten uns Erkundnngsvorftöße
Gewinn an Gefangenen und Beute.

Auf denr Ostufrr der Maas gelang es gestern
früh württembcrgischen Truppen , am Nordhnnge
der Höhe 344, östlich von Samogncnx , die französ.
Gräben in 1200 Meter Breite im Sturm zu neh¬
men. Tagsüber führten die Franzosen acht Ge¬
genangriffe , um uns von dem eroberten Boden zu
verdrängen.

Auch nachts setzte der zähe Gegner noch Anlause
ein. In erbitterten Kämpfen wurden die Fran¬
zosen stets zurückgeschlagen. Ueber 150 Gefangene
von zwei französ. Divisionen blieben in unserer
Hand, die blutigen Verluste des Feindes mehrten
sich mit jedem vergeblichen Ansturm.

Der Fcncrkampf griff von dem Gesichtsfeld
auch ans die benachbarten Frontteile über und
blieb während des ganzen Tages und Nachts über
stark.

Die revolutionäre Bewegung in Italien.
Berlin . 3. Okt. (zb.) Die „B . Z. a. M." mel¬

det aus Zürich: Nach Meldungen von der italien.
Grenze ist in Neapel nnd in ganz Campanien , das
außer Neapel die Provinzen Avellino, Caserta,
Salerno nnd Benevento umschließt, der Kriegs¬
zustand erklärt worden.

Jrt Turin sind Freitag Morgen Straßenkmnpfe
ausgebrochen.

Die Bombenangriffe unserer Flieger in der
Nacht vom 1. zum 2. Oftober auf London, Mnr-
gate , Sheerneß , Dover hatten beobachtet gute
Wirkuna . Auch auf die englischen Häfen und
Hauptverkehrspunfte in Nordfrankreich wurden
mit erkanntem Erfolg zahlreiche Bomben abge-
worfrn.

Leutnant Gontermann schoß den 39., Ober¬
leutnant Berthold den 28. Gegner im Luftkampf
ab.

Auf dem

Leftllchcn Kriezsschanplatz
und an der

Mazedonischen Front
keine größeren Gefechts-Handlungen.

Der 1. Gcucralquarttermeistrr.
Ludendorff.

WWM MMM aal
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18 Bsmbsn ; 5 Personen verletzt.
Frankfurt  a . M., 3. Okt. (WB. Nichtamt-

sich.) Gestern Abend 10,30 erschienen rechtzeitig
gemeldet und von den Abwehrgeschützen lebhaft
beschossen mehrere feindliche Flieger über der
Stadt Frankfurt und warfen auf Frankfurt und
Umgebung eine große Zahl von Bomben ab. So¬
weit bisher sestgestellt werden konnte, fielen im
Wcichbjlde der Stadt in verschiedenen Stadtteilen
18 Bomben  nieder , die nur geringen Sachscha¬
den anrichteten und von welchen 5 Personen
verletzt wurden.

Um 11,35 abends war der Angriff zu Ende.

Eine neue französische Schandtat.
Unter dieser Ueberlchrift schreibt die „Nordd.

Mgemeine ! Zeitung " :
Durch die eidlichen Bekundungen von sieben

rm Juli 1917 ans Frankreich zurückgekchrten
Sanitätslenten ist eine new frandzös. Schandtat
an wehrlosen Gefangenen  ans Tageslicht
gekommen, die um so mchr härteste Vergeltung
verlangt , als ihr 2 9 deutsche Menschen-
leben zum Opfer gefallen  sind . Diese
Sanrtätsmannfchaften waren nach ihrer Gefangen-
nahnse im April dieses Jahres einrgp Zeit im
Gefangenenlager Jonchery unter gebracht. Jon-
cherh liegt nur etwa 14 bis 17 Kilometer hinter
der Fenerftont der Champagne und ist eine wich¬
tige Eisenbahnstatton, weshalb der Ort auch öfter
Besuch von deuttchen Fliegern erhielt . Nachdem
bei einem nächtlichen Fliegerbesnch am 28. April
1917 die deutschen Flieger nur den am Licht¬
schein erkennbaren Bahnhof  Jonchery
mit BoMberr belegt hatten , während das dicht
neben dem Bahnhof liegende, aber in Dunkel ge¬
hüllte Gefangenenlager  rmversehrt geblie¬
ben war , wurde nun von den Franzosen , um die
deutschen Flieger  künfttg zu täuschen,
in den folgenden Tagen bx Bahnhof  Jonchery.
völlig verdunkelt  und dafür zahl¬
reiche Lichter im Gesänge ne nenlaget
angezündet. Die Folge war , daß bei einem er-
neuten dwtuischen Fliegerangriff auf den Bahnhof
Jonchery in der Nacht vom 29. auf den 30. April
1917 mehrere Bomben auf das hellerleuchtete Ge¬
fangenenlager geworfen wurden , wodurch von den
Gefangenen 29 getötet, 77 schwer und 27 leicht ver¬
letzt wurden. Da die französische Regierung es
nicht für nöttg gehalten hat , die deutsche Forde-
rrmg, derartige SckKndlichkckhen in Zukunft zu
vechindern, überhaupt beantworten , wird jetzt in
btn  französischen Gefangenenlagernhinter der
deutschen Front Gleiches mft Gleichem vergolten'
werden.

Aug' »m Aug', Zcchn um Zahn ; Menfchen-
tzsben um Menschenleben)

Linie und der Dampfschiffahrtsgesellschaft Neder-
land haben Befehl erhalten , während einiger
Wochen in indisä^ n Häfen zu bleiben, bis weitere
Befehle von den Direkwren aus Holland eingegan¬
gen seien. Der Grund dieser Maßnahme ist die
Unsicherheit über Amerikas Absichten  be¬
züglich der holländischen Schiffe. Die Holländer
haben nämlich guten Grund zu oer Annahme , daß
allen neutralen Schiffen,  di « nordameri-
kanischen Häfen besuchen, die Beschlagnahmung zu
Gunsten der Entente drohe.

Holländische Vorsichtsmaßregeln.
Amsterdam, 3. Okt. Telegraphen -Union . Aus

Batavia erfährt das HandslKblad: Alke Fracht »'
boote  des Rotterdamfchen Lloyds, der Japan-

Die belgische Schadenersatz-Forderung.
Haag, 3. Okt. Der „Nieuwe Rotterdamsche

Courant " enthält eine offenbar eus mehr oder
weniger amtlichen belgischen Kreisen  stam¬
mende Zuschrift, die die Schadenersatzfordernng,
die Belgien an Deutschland ztr richten habe, auf
8 Milliarden Franken berechnet. Zu diesem Er¬
gebnis kommt die Zuschrift auf Grund folgender
Berechnung: Die Krisgskontributton , die vom De¬
zember 1915 ab erhoben wurde, betrage insgesamt
bis Ende August 1917 1440 Millionen Francs , zu¬
vor sei das System der Sonderkriegskonttibutton
befolgt worben, die das Land 200 Millionen

Francs gekostet habe. Dann führt der Einsender
einen Artikel Dr . G a n g h o fe r s in den „Münch.
Nettesten Nachttchlen" an , in dem Ganghvfer ge¬
sagt habe, daß für ungefähr 2 Milliarden Werte
aus Belgien rmd dem Norden Frankreichs nach
Deutschland als Kriegsbeute gebracht iosrden feien,
ebenso enormS MsngMr Kriegsbeute aus den
Forts , Getreide, wollene Stoffe , Metalle , Holz und
andere Produkte . Wenn man hiervon nur die
Hälfte für . Belgien an rechne, so betrage der Ver
lust nrindesrens 1 Milliarde Francs . Für Vernich
ttmg von Werten, von Eigentum ufw. seien siÄtz
ungsweise allein fiir die ersten ^ünf Monate des
Krieges 5 Millionen (soll wahrscheinlich heißer: 5
Millarden ) anzuhetzen. Schrrvr sei es außerdem,
den Schaden einzuschätzen, der durch die Wegnahme
von Maschinen und Werkzeugmaterial für die In¬
dustrie entstandim sei,rmdebenso den Schaden , der
dem Lande durch die Arbeitslosigkeit verursacht
worden sei. Aus diese Weise konrmt der Einsender
zu vinem Minimum von 8 Milliarden Francs.

nach diesem Kriegsrecht hat der Unterlie¬
gende  die Kriogs-Prozeßkosten zu tragen.

Der kluge belgische Rechenmeister wird guttnn,
seine gepfefferte Rechnung in Paris und London
zu überreichen, voselbst Belgien ja wohl schon mäch-
ttg in der Kreide steht. Für Frankreichs und Eng¬
lands Interessen haben sich die belgischen Divisio-
«ert drei Fahre lang geschlagen, hat das belgische
Volk des langen Kriegs Ungemach über sich er¬
gehen lassen nuissen. Es ist darum auch recht und
billig, daß Frankreich und England auch für die
Kriegsschäden seines Vasallen Belgien aufkomnwn.
Anders würde die Sache liegen,  falls
B 'lgien nach dem 4. August 1914 den deutschen
Truppen nach krästtgenr Protest den Durchmarsch
durch das Maastal gestattet hätte . In diesem
Falle würde Deutschland für allen Schaden , welcher
der belgischen Bevölkerung durch eben diesen
Dnrchnrarsch erwachsen wäre, bei Hellor und
Pfennig aufgekonmren sein. Die Kriegserklärung,
welche Belgien nach dem 4. August 1914 an Deuttch-
kand hat ergehAn lassen, hat uns Deutschen das
Rechtdes Kri « g « s in die Hand gegebrn. und

Der Seekrre«.
Gute Wirkung des Tanchbostkricges.

Amsterdam, 3. Okt. Die Times meldet aus
Washington : Der Umstand, daß eine große An¬
zahl amerikan . Segelschiffe den Tauch¬
booten  zum Opfer fällt , hat die amcrikunisckze
Negierung veranlaßt , sttenge Weisungen auszufer¬
tigen, wonach Segler nicht mehr für trvnsatlan-
ttsche Fahrt benutzt werden dürfen, sondern sich
auf die ungesährlnhe Küstenfahrt  beschränken
müssen. Durch diese Anordnung will man zu¬
gleich sämtliche amerikan. Dampfer für die Beför¬
derung von Truppen und Vorräten nach Europa
freimachen.

Wachsende Einsicht.
WB. Berlin , 3. Okt. Trotz der sehr scharfen

portugiesischen Zensur bringt „Commercio de
Porto " unter dem 13. September folgende bedeut¬
same Mitteilungen über den Tauchbootkrieg: Der
August hat dem Optimismus Lloyd Georges nicht
entsprochen. Die Wirkung der Tauchboote macht
sich gerade bei Schissen größeren Ranmgehdües
bemerkbar. Vor kurzem hat erst ein Tauchboot an
der englischen Küste 6 Schiffe mit insgesamt
42 000 Tonnen versenkt, das macht im Turchschnftt-
7000 Tonnen . Man begreift also, wie mangelhaft
die Angaben der amtlichen Veröffentlichungen sind,
da sie immer nur von Schiffenüber 1690 Tonnen
sprechen. Die englische Presse stellt die deutschen
Veröffentlichungen, die von 6 Millionen Tonnen
bis Ende August spreckzcn, gar nicht so sehr in Ab-
rede. Man nimmt an, daß die Zahl bis Ende des
Jahres auf 10 Millionen steigen wird . Da der ver¬
fügbare Schiffsraum 23 Millionen Tonnen be¬
trägt , so begreift man, wie ernst ein weiteres
Jahr Tauchbootkrieg sein würde.

Frankreich.
Wo ist der Verräter?

Wie die Germania schreibt, stehen in Frankreich
die Zeichen auf Sttirm . Man sei ans der Suche
nach dem Verräter . Mit dieser Suche haben Frank-
rcichs Niederlagen immer begonnen.

Zu Linbenburgs 70. Geburlstag.
Ein Festtag des Vaterlandes.

WB. Berlin , 3. Okt. Nach Meldungen , die
aus dem ganzen Reiche eingehcn, ist der 70. Ge¬
burtstag des Generalfeldmarschalls v. Hiirden-
burg allenthalben gefeiert worden. Wie es dem
Ernst der Zeit rmd dem wiederholt geäußerten
Willen des Generalfeldmarschalls entsprach, hat
man auf geräuschvolle und kostspielige Feste ver¬
zichtet. Aber in Zehntausenden von Bersanrmlnri-
g-en kamen nicht nur die herzliche Liebe und Be¬
geisterung des deirtschen Volkes für seinen Feld¬
herrn und Holden zu überwältigendem Ausdruck,
sondern mit derselben Kraft un d Einmütigkeik
wurde allenthalben bekundet, daß alle Kreise des
Volkes, einschließlich der Arbeiteffchaft, in unver¬
brüchlicher Treue zu Kaiser und Reich stehen,, und
daß der ebenso auf Unwissenheit wie auf Dreistig¬
keit und Armraßung benrhende Versuch Wilsons,
sich in die innere Verhältnisse des Deutschen Reiches
einzrrmischen rind das deutsche Volk von senrern
Kaiser zu trennen , überall auf dieselbe entrüstete
Ablehnung stößt. In den meisten Versammlungen
wurden drahtliche Kundgebungen solchen Inhalts
an den Kaiser und an den Generalseidmarschall ge¬
richtet. Schließlich imrrdo in fast allen Versanrm-
lungen mich darauf hingewiesen, daß der General-
fÄdmarschall. Zeichnungen für die Kriegsanleihe
als die schönste Gebnrtstapsfreude bezeichnet habe,
die ihm bervffet worden könne, und es läßt sich
schon heute seststellcn, daß dieser Wunsch allenihal-
bm  offene Herzen und Hände gefunden hat.

Hindcnburgs 76. Geburtstag.
Berlin , 3. Okt. Im Namen der preußischen

Philologen -Vereine hat Prof . Dr . Trautwein als
Vorsitzender des Vertretertaaes au Generalfeld-
marschall v. Hiirdenburq folgendes -Telegramm
geschickt: „Din ruhmgekrönten Feldherrn , zu dem
das ganze deutsche Volk in Bewunderung empor-
blickt, rrno an dem insbesondere die uns anver-
kraule Jugend in begeisterter Vorehrimg und
schwärmeirischex Liebe hängt, beglückwünschen die
preußischen Oberlehrer zu seinem 70. Geburtstage
in tiesempfundkner Dankbarkeit und in der sesterr
Zirversicht, daß seine Siege uns euren derrffchen,
die Zuftrnst unseres Vaterlandes sichernden Frie¬
den bringen werden."

Hiudcnburgfcier in Brüsiel.
WB. Brüsiel, 3. Oft. Eine schlichte Feier an»

läßlich des 70. Geburtstages des Generalftldmar-
schalls v. Hindenburg fand gestern vonntttag im
Großen Saale des Konservatoriums statt . An der
Spitze sttnes MiWär - und Zivilstabes sowie der
diplomatischen Vertreter der verbündeten Staaten
war ©errcmlgowrenrerrr Generaloberst v. Fal¬
ke  n h a u se n erschienen. Das Offrz^ ekorps uitö
Abordmmgen der BesatzungSarmre soSwe der Ber-
treter der derrtschrn Kolonie wann cmin̂ end Ein
Bild des Generalfeldmarschalls unter Wurbrgung
seiner großen Verdienste entwarf Major Span-
nagäl.  Efere festliche, für den Tag geschaffene
Musik Fritz Volbachs beendete &e Stunde dank-
bave «GsdenkenL *



MMWWissk te leiten Me.
Abgeschlossen am 30. September.

Mit jener hinterwäldlerischen Flegechastigkeit,
. die so oft von der anderen S «i.te des Atlantischen
OZemrs herübertvnt , beschwert sich der Mwyorker
Korrespondent der "Daily Mail ", es sei nichts da¬
von zu merken, daß das deutsche Volk seine „mein¬
eidige Regierung " beseitigen wolle . Wie heißt

. meineidig ? Kein deutscher Kriegsnnnister oder
Mneralftabschef dieser „meineidigen Regierung"
hat noch je ein falsches Ehrenwort abgegeben , wie
die hohen russischen  Militärs bei Kriegsbe-
grnn ; kein deutscher Pressechef hat dem amtlichen
Telegraphenbüro gestattet, wichtige Kundgebungen
in gefälschter Uebersetzung wiedllrzugeben, wie es
die französische  Havas -Agentur in letzter Zeit
wiederholt getan hat ; kern deutscher Staatsmann
hat bisher so verlogene Reden gehalten , wie dieser
Tage dm einstige englische  Ministerpräsident
A s q u i t h in Leeds . Dieser Mann verlangte im
Namkn der Gerechtigkeit, daß die kü n st 1 1 che n
Grenzen in Mittel - und Osteuropa , welche die da¬
von betroffenen Völker verletzten, beseitigt würden.
Er will aber zugleich die zu ah«  germanische Be¬
völkerung der Reichslande  den Franzosen
aus liesmm; findet es nicht künstlich, wenn die Hun-
derte v . Millionen des indischen Kulturvolks von
einigen Tarisend »englischen Bcamten und Söldnern
beherrscht und ausgesogen werden ; sein Ohr ver¬
nimmt nicht den Freiheitsschrei ' des irischen
Volkes , das von einer Nation anderer Rasse, ande¬
ren Glaubens und anderer Geschichte niedergehal-
ten wird . Er vernimmt diesen Schrei nicht, ob¬
wohl ihn Irland gerade jetzt sehr laut erhebt. Die
von dein Nachfolger des Herrn Asquith ausgeson¬
nene irische Konvention ist im Begriffe , auszu¬
gehen wie das Hornberger Schießen . In Cork for¬
derte Arthur Gnfsith zum äußersten Widerstande
gegen die ztvangsweise Rekrutierung auf . Hun¬
gerstreiks und Plünderung sind an der Tagesord¬
nung und die immer häufigeren kleineren und
größeren Revol 'en müssen von schottischein Mili¬
tär unterdrückt werden. Auch in England selbst
besteht eine revolutionäre Bewegung , die nach der
Ansicht der „Times " immer gefährlicher wird.

. So entwickeln sich in dem stolzen Jnselreiche
Zustände , die mit den italienischen  eine ge¬
wisse Verwandffchast besitzen. In Mailand u.
in Turin  haben neue Straßenkämpfe
stattgefunden , die recht blutig verlaufen sein sollen.
Die eberitalienischcn Gewerkschaften, denen die Re-
gierung die Schuld an den nun schon chronisch
gewordenen Unruhen beimißt , sind auf Grund des
Kriegsgesetzes aufgelöst worden. Diese oberitalie¬
nischen Gewerkschaften können doch aber unmöglich
ihren Einfluß auf Reggio in Kalabrien und auf
Messina erstrecken. Wenn auch über diese viele
hunderte von Kilometern von den oberitalienischen
Unruheherden entfernten Orte der Kriegszustand
Verhängt werden mußte , so beweist dies , daß es sich
um eine das ganze Land durchseuchendeMißstim-

'mung handelt . Das italienische Volk kommt im¬
mer mehr dahinter , daß es von bezahlten Agenten
des Auslandes in diesen Tod und Entbehrungen
mit sich bringenden Krieg hineingichetzt worden ist;
der Aiffklärumg dieser Tatsache dient die Forde¬
rung der italienischen Sozialisten , gegen die Zei¬
tungen vorzugehen , die von französischem Gelde
leben.

Bereitet sich in Italien das innerpolitische
Chaos vor, so ist es in R u ß l a n d, wie der
deutsche Reichskanzler im Hauptausschusse des
Reichstages erwähnte , in vollem Gange , die Mi¬
nisterverabschiedungen häufen sich, jetzt ist auch der
lebte bürgerliche Minister , zugleich eine Haupt¬
stütze der Entente in Rußland , Herr Terestschenko
aus dem Amte geschieden. Das Ministerium ist
nunmehr gänzlich sozialistisch. Auch der Sowjet
wird immer radikaler . Im neuen Präsidium des
Sowejt — das alte hatte vor einer Woche sein
Mandat nieh rgelegt — sitzen neben sechs Bol-
sihewiki nur drei andere Sozialisten . Die Bol-

.schewiki sind es auch hauptsächlich, die vom Sowjet
in den am vorigen Donnerstag zusamniengetrete-
nen von 1200 Delegierten aus den verschiedensten
'Teilen Rußlands beschickten demokratischen
Kongreß  entsandt worden sind. Kerenski , der
lange im Hauptquartier geweilt hat, weil er sich
angeblich dort sicherer fühlte als in der Hauptstadt,
ist zur Eröffnung des Kongresses nach Petersburg
gekommen und hat die einleitende Rede gehalten,
die ebenso von grauer Melancholie durchtränkt war
wie dir>des Kriegsministers Werschowski. Der
Diktator klagte , daß die Anarchie rmwiderstchlich
cmwLMe und Werschowski machte das Bekenntnis,
daß Heer und Flotte nicht vom Geiste des Sieges
bes eelt senn . Beide Redner erblickten die einzige

Auf falscher Fährte^
Roman von B . C o r o n y.

42) (Nachdruck verboten .)
„Da gratuliere ich! Glück muß der Mensch

haben !"
„Nebenbei auch einen richtigen Blick und fri¬

schen Wagemut !"
„Ganz gewiß !"
„Bei dem nächsten großen Rennen in Paris

gedenke ich wieder mein Glück mit mehreren Wet¬
ten zu versuchen. Halten Sie mit , Herr Assessor?"

„Nein , ich bin leider nicht in der Lage, nam¬
hafte Summen zu wagen !"

„Wenn ich Ihnen als Berater zur Seite stehe,
kann von keinem Wagnis die Rede sein, wohl aber
haben Sie beste Aussichten auf Gewinn !"

Ihren Scharfblick in Ehren ; aber die Glücks¬
göttin gehört auch zu jenen Damen , von denen
es heißt : „O wie trügerisch sind schöne Frauen ."
Ich wav bisher nie ihr bevorzngter Liebling.
Nein , nein , so vornehm darf sich ein armer Asses¬
sor nicht geben !"

Steineck klopfte ihm lachend auf die Schulter
und fuhr dann , zu der Witwe gewendet , fort:

„Dir könnte etwas Zerstreuung nicht schaden,
Liane . Du kennst Paris noch gar nicht. Ich
würde es dir gern zeigen . Meinen Sie nicht
auch, daß es gut für meine Schwester wäre , auf
einige Wochen von hier wegzukommen ? Sie sieht
elend aus !"

„Ich riet vorhin der gnädigen Frau schon zu
einer Reise !"

„Ihr habt es beide herzlich gut mit mir im
Sinn ", erwiderte Frau Wendenheim , „aber ich
verlange nach keiner Ortsveränderung und will
bleiben . Das ist mein fester Entschluß !"

„Ich konnte mir ja denken, daß deine Antwort
so ausfallen würde , und will auch gar nicht wei¬
ter in dich dringen !"

Regina entschlüpfte Margarete , die sie festhal-
ken wollte , wies mit der kleinen Hand aus das
Paket und kragte:

Möglichkeit , auf die Versammlung einen einschüch- ,
teruden Eindruck zu nrachen, darin , daß sie Deutsch¬
land als den schwarzen Mann hinsteüten , der Ruß¬
land vernichten wolle . Auch damit werden sie
kaum viel erreichen, denn ein engl . Blatt weiß
zu berichten, die russische Arbeiterschaft stände un¬
ter dem Eindrücke, daß der deutsche Kaiser das
revolutionäre Rußland schone.

Dem sogenannten Diktator K e r e n s k i, 'der es
mit den ihr Haupt immer kühner erhebenden ex-
tremen Revolutionären auf der einen , den selbst¬
herrlichen Kosaken auf der anderen und den die
Autonorme anstrebenden Ukrainern und Finnen
— man denke an die Kämpfe der letzten Tage über
die Wiedereröffnung des finnischen Landtags —
aus der dritten Seite gerade schwer genug hat, fal¬
len auch noch die eigenen Verbündeten in den
Rücken. Die „Morning Post " wirft ihm vor, daß
seine Maßnahmen Rußland der Pöbelherrschast in
die Arme trieben und es auf den Pfad der Selbst-
Vernichtung führten . Aehnlich haben bekanntlich
auch die „Times " und die französische „Victoire"
über Kerenski und die gegenwärtigm Zustände in
Rußland geurteilt . Diesen merkwürdigen Freun¬
den gibt die von Maxim Gorki begründete „N o -
w a j a S h i s n" (Neues Leben) eine scharfe Ant¬
wort . Das Blatt wirft den englischen und fran¬
zösischen „Demokraten " vor, sie hätten es bedauert,
daß das reaktionäre Unternehmen des Generals
Kornilow  gescheitert sei. Dieses Bedauern ist
allerdings sehr begreiflich , denn Kornilows
Vorgehen  war zugleich ein Unternehmen der
Entente,  wofern die aufsehenerregende Mittei¬
lung der „Nowaja Shisn " zutrifft , daß unter Kor¬
nilows auf Petersburg vorgehender Heerschar eng¬
lische Panzcriruiomobile mit englischer Besatzung
sich befunden hätten . Trifft diese Behauptung zu,
so wird damit wieder einmal die Wahrheitsliebe
der Entente -Diplomaten beleuchtet. Die Vertreter
der Entente in Petersburg hatten sich, wohlweis¬
lich nach ,dem Scheitern des Kornilowschen Put¬
schet, fesirlich dagegen verwahrt , mit Kornilow
sympathisiert zu haben. Englische Truppen  >
können aber doch sicherlich nicht ohne Genehmigung
des englischen Botschafters an der Kornilowschen
Aktion teilgenommcn haben.

Die Entente , die in Griechenland , später in
Spanien und eben wieder in Rußland sich an den
Derschwöruncim beteiligt hat, ist es gerade, die
andere gern aks Verschwörer ausgeben möchte. So
bekommt inan jetzt englisch-am >trikanische „Ent¬
hüllungen " über angebliche deutsche Bemühungen
aufgetischt, die amerikanischen Iren  zu
revolutionären Handlungen aufzuputschen. Die

Wirkung ist eins - Verschärfrmg der Hetze gegen die

in den Vereinighm Staaten lebenden Deutschen.
Die Annahme des ' amerikanischen Spionagegesetzes
fft zur Verhaftung zahlreicher Deutscher unter den
fadenscheinigsten Vorwänden benutzt worden . Im
Hafen von Newyork aber erhebt sich noch immer
die riesenhafte Statue der Fr e i h e i t s göttin , —
eine riesige Lüge!

Unsere Flieger an der französischen Front.
WB . Berlin , 3. Okt. Nachdem die französischen

Flieger bei Verdun durch schwere Verluste belehrt
worden warm , daß sie unfern Fliegern im Lust-
kamps Mann gegen Mann nicht gewachsen sind,
greifen sie zu einem anderen und dabei weniger
gefährlichen Mittel , um unsere Flieger gleichfalls
zu schädigen. In der Nacht vom 24. zum 25. Sep-
tember bewarfen  zahlreiche ftanzösische Flieger
unsere Flughäfen an der Verdunfront mit Bom¬
ben. Das Ergebnis ihrer Flüge entsprach kaum
ihren Erwartungen . Nicht ein Flugzeug wurde
zerstört.

Die Antwort unserer Flieger  aber
ließ auf sich nicht warten . Noch in derselben Nacht
unternahm eines unserer Bombengeschwader einen
planvollen Angriff gegen die französischen-Flug-
Häsen in der Gegend von Verdun . Der Helle
Mondschein erleichterte ihnen das Erkennen der
Ziele . Uin die Tresfficherheit zu erhöhen, gingen
sie beim Abwurf ganz tief herunter . Der Erfolg
belohnte die Kühnheit . In L e m m e s und V a n-
delaincourt  gelang ein Volltreffer mitten in
die Flugzeughalle . In einer der großeir Flugzeug¬
hallen des Hafens zu S o u i l l e s entstand ein
starker Brand , dem mehrere Explosionen folgten,
ein sicherer Beweis , daß Flugzeuge vernichtet wur¬
den, denn andere brennende Softe werden in Flug¬
zeughallen nicht ausbewahrt . In der folgenden
Nacht setzte das Geschwader fein Vergeltungswerk
fort . Die Flugzeuge warfen diesmal über 12 Ton¬
nen Sprengstoffe auf die feindlichen Häfen in
S o u i l l y und setzten durch Volltreffer eine große
Flugzeughalle  in Brand . Das Feuer
sprang auf die . Nachbarhellen über und schließlich
standen vier Hallen in hellen Flammen . In
Osches , Souilly u. Senard  brachen gleich¬
falls Brände aus . In Osches folgte eine heftige
Explosion . Der Schein der Brände leuchtet unse¬
ren Fliegern auf dem Heimflug und war bis weit
diesseits unsicher Front zu sehen. Aull) Vandelain-
court wurde wieder bedacht. Hier mußten die
Bomben besonders -sorgfältig gezielt werden, denn
kaum: 250 Schritt von dem Flughafen entfernt
steh>en zahlreiche Lazarettbaracken und nach jedem
Bombenangriff gegen die Flughäfen erhebt die

Du brauchst kein Gelb
um jehi Kriegsanleihe zu zeichnen, denn die bequemen
Zahlungsbedingungen lassen Dir Zeit. Du mußt Dir nur
überlegen, was Du in den nächsten Wochen und Monaten
voraussichtlich verdienen wirst. Rechne davon ab, was
Dich Dein Lebensunterhalt kostet- und Du weißt, waSl

Du Deinem Baterlanöe leihen kannst

gnr - -- -
„Onkel Edi , was ist denn da drinnen ?"
„Das Hab ich dir mitgebracht, mein Schatz!"
„Mach doch das Papier davon weg !"
Sie kletterte auf Steinecks Schoß.
Eduard schnitt mit seinem Messer den Bind¬

faden auf und packte eine entzückende Puppe aus
mit beweglichen Gliedern und echtem, blondem!
Haar . In einer beigefiigten , mit goldgesticktem
Samt bezogenen Truhe lag die Garderobe der
Puppe . Es schien die Ausstattung einer Zwerg¬
prinzessin zu sein.

Regina jubelte und Juliane sagte:
„Du solüest der Kleinen nicht so reiche Ge¬

schenke machen, Bruoer . Ein Kind freut sich auch
über einfaches Spielzeug und darf nicht verwöhnt
werden !"

„Warum denn nicht? Sie wird nie in die Lage
kommen, sich einschränken zu müssen. Wollen Sie
schon fort , Assessor?"

„Ich bin bereits länger als eine Stunde hier
und war im Begriff mich zu entfernen , als Sie
kamen. Leben Sie wohl , gnädige Frau !"

„Grüßen Sie Ihren Herrn Vater , lind bitte
lassen Sie mich sofort wissen, wenn man etwas
Neues in der Mordsache erfährt !"

Steineck schob die kleine Regina von seinen
Knien herab und rief ungeduldig:

„Gib doch deinen Gedanken endlich ein anderes
Ziel . Mehr als bereits entdeckt ist, wird über¬
haupt nicht zu entdecken sein, und wenn das merk-
würdigerweise nicht zur Verurteilung Seidels ge¬
nügt , so wird er wohl straffrei ausgehen . In
diese Wahrscheinlichkeit mußt du dich schon finden.
Das ewige Klagen und Jammern um den Toten-
ruft ihn nicht ins Leben zurück. Dein beständiges
Grübeln und Forschen ist ganz zwecklos und wird
noch zur fixen Idee bei dirl"

„Trauerst du nicht uw Adolfine ?"
„Gewiß tat ich es und tue es noch. Aber als

ein Jahr nach ihrem Hingang verflossen war,
wandte ich mich doch wieder der West zu. Das
solltest du auch. Man muß seinen Gram energisch
bekämpfen und sich nicht förmlichem Fgnatis-

mus .in ihn versenken. — Ich gehe auch gleich
mit , Assessor. Muß heute noch die inzwischen ein¬
gegangenen Korrespondenzen sichten. Adieu,

Lian ! Adieu , mein Reginchen ! Spiele mit deiner
Puppe . Brauchst sie nicht zu schonen. Onkel
schenkt dir schon wieder eine neue, noch schönere!"

Die beiden Herren gingen . Steineck erzählte
unterwegs mit größter Lebhaftigkeit von dem auf¬
regenden Genuß , welche ihm seine Wette in Gotha
bot, und von dem glänzenden Gewinn , den er ge¬
mocht habe!

„Die Einsätze waren hoch?"
„Für manchen hätten sie ein Verniögen betra¬

gen. Aber ich bin reich und der Lord ist es auch.
Also kam der Sport in erster, die Geldfrage in
zweiter Linie . Oft meinte ich schon, „Grane"

würde den Sieg davontragen . Einmal war sie
um eine Nasenlänge voran . Dann aber ließ
„Potiphar " sie zurück und nahm mit prachtvollem
Sprung das Hindernis , flog nur so darüber hin¬
weg , als wären ihr Flügel gewachsen!"

Dann brach er jäh ab und sagte:
„Finden Sie nicht, daß bei meiner Schwester

ein geistig -krankhafter Zug in beunruhigender
Weise vortritt ?"

„Nicht doch. Sie hat eben ein außerordentlich
tiefes Gemüt und Wendenheims schreckliches Ende
schlug ihr eine Wunde die wohl rcüe verheilen wird.
Aber ich muß mich jetzt verabschieden. Habe heute
noch zu arbeiten !"

„Ach, Sie haben sich ja wohl entschlossen, doch
dereinst der Nachfolger Ihres Vaters zu werden,
der von allen Rechtsanwälten in dieser Stadt die
meisten Klienten haben soll !" . ....

„Er wünscht es so sehr!"
„Und Sie fahren nicht schlecht daher, wenn

Sie diesen Wunsch erfüllen , als gut eingeführter,
viel gesuchter Rechtsanwalt winkt Ihnen eine
glänzende Zukunft !"

Leo Bürger beabsichtigte durchaus nicht, den
Bermf des Kriminalbeamten resp. des Privatde-
tektivs aufzugeben . Er wollte nur , daß Steineck
sich bei ihrem häufigen Verkehr in Sicherheit

ftanzösische Presse erneut ihr Geschui »fiJä
Barbaren , die selbst baS Zei -l»en d -s Roterr' s ^ l̂e '
nicht achten. Wer hier in Wahrheit das “Sv 1***̂
nicht achtet, das ist jedem Vouruteilslosen ■■H'.

Der deutsche Erfolg bei Bczonvaux.
Das bereits gemeldete Unternehmen ani

tober morgens östlich der Maas in der txlH
Bezonvaux hatte vollen Erfolg . Unsere
truppen drangen dort in etwa 700 Meter
bis über den dritten französischen Graben h
sprengten zahlreiche Unterstände mrd kehrten hr '
mäßig mit über 100 Gefangenen und Masch^ "'
gewchren zurück. Die blutigen Verluste des fflÜÜ?
ners waren besonders sckch'er. Infolge dieses
stoß es blieb das Feuer den ganzen Tag über u"
hast und steigerte sich auch sonst beiderseits
Maas im Laufe des Tages mehrfach zu
Heftigkeit . Eine um 8,30 Uhr abends £ 9
Beanimont Vorgehen de stärkere Abteilrmg wmö»
durch Fenier zurückgetrieben.

Die Torpedierung der „Hcnnsiilvania"

Haag , 2. Okt. Reuter bringt eine lange Ec-
Zählung über die To rp ed i eru ng der „Penn-
s y l v a n i a", wobei japanische Torpedojäger sich
ganz hervorragend beteiligt haben. Es sei ein Herr-
Iick)er Abend mit ruhiger See gewesen,, die Zon-
nersipiegclung ans dem Wasser -sei jedoch für d̂ n
Ausblick hinderlich gewesen. Die „Pennsylvania'
wurde gemeinschaftlich mit einem Truppentranz.
Portschiff von japanischen Torpedojägern begleitet
als Plötzlich die „Pensylvania " an Steuerbord von
einem feindlichen Unterseeboot torpediert wurde.
Die japanischen Torpedojäger fuhren sofort zur
Unfallstelle und eröffneten Feuer auf die Stelle,
wo sie das Unterseeboot vermuteten . Das schwer
getroffene Schiff wandte sich dann nach dem Hafen,
während das Transportschiff rasch von der gefähr-'
lichen Stelle flüchtete. Die Japaner entwickelten
nun einen Rauchvorhang , um das Dampfschiff vor
weiteren Angriffen zu schützen, während ein Tor-
pedojäger den . Feind angriff . Während dieser
heftig feuerte,' nahm ein anderer Torpedojüger

die gesamte Besatzung und alle Passagiere , zusani-
men 550 Personen , darunter 2 OFrauen und Kin-
der, von der „Pensylvania " auf . Die Torpedojä-
ger erreichten mit dem Transportschiff sicher das
Land.

Demnach ist also die „Pennsylvania " gesunken
und da sie gemeinschaftlich mit einem Truppen¬
transporter fuhr , ist anzunehmen , daß auf der
„Pennsylvania " gemeinschaftlich mit Frauen und
Kindern und anderen Reisenden auch Trup.
p e n t e i l e fuhren . D . B.

Eine Acußerung Schckows.
Sofia , 1. Okt. In einem Gespräch hat der bul-

garische Oberkommandierende S che ko w erklärt:
„Heute wie bisher steht unser Soldat unerschüttert
fest auf dem Posten , wissend, daß er für eine ge¬
rechte Sache kämpft. Griechenlands Einmischung
wird für den Verband nur eine Enttäuschung bil¬
den. Bald werden die russischen Revolutionäre
einsehen müssen, daß nur ein baldiger Frieden die
Revolution retten kann. Der U-Bootkrieg brachte
uns unerwartet günstige Resultate und den Geg¬
nern ernste steigende Gefahr . Wann kommt der
Frieden?  Je weniger wir darüber reden, desto
besser. Von nun ab hängt de! Frieden vom Ge
ncr und nicht von uns ab. Die Zeit arbeitet fü?
uns . Wir müssen ruhig und geduldig das Kriegs - i
ende abwarten ."

Deutschland.
* Die Wiederherstellung unserer Handels¬

flotte . Die Handel - und Gewerbekonrmiffion des
Reichstags hat mn Donnerstag und Freitag den
Entwurf eines Gesetzes über die Wiederharstälung
der deutschen .Handelsflotte beraten. Von fort¬
schrittlicher und soziftldemokratischer Seite war
versucht worden , die vom Reich zu gewährende»
Beihilfen — etwa 1 % bis 2 Milliarden Mark —
in ihrem Endbetrag nicht unerheblich zu ermäßi¬
gen. Ein dahin gehender Antrag wurde mit 10
gegen 10 Stimmen abgelehnt . Ein anderer fort¬
schrittlich oer Antrag , daß, falls der Nettoverdienst
der vom Reich unterstützten Schiffe 6 Prozent
übersteige, der Ueberschuß über diesen Satz bis
zur Tilgung der erhaltenen Beihllfen an das
Reich zurückgegeben werden müsse, wurde gleich¬
falls abgelehnt . In der Endbestimmung aber ha¬
ben die Vertreter aller Parteien mit Ausschluß
der sozialdemokratischen Arbeitsgemeinschaft und
eines Mitgliedes der sozialdemokratischen Frak¬

tion der Vorlage ihre Zustimmung erteilt.

fühle und hoffte auf diese Weise, die Fäden des
Geheimnisses doch endlich entwirren zu können.

Eines Abends begab sich Leo Bürger zu
Seidels.

Marianne kam ihm mit todestraurigem An¬
tlitz entgegen . Ihre müden Augen schienen zu
foffchen : „Bringen Sie Hilfe und Rettung auS
erdrückender Not ?"

Unwillkürlich antwortete er auf die stumme
Frage:

„Leider vermag ich noch nichts Neues und
Tröstliches zu melden. höre aber nicht auf zu
suchen u. zu hoffen ! Wie steht es um den Vater ?"

..Schlecht !" erwiderte sie. „Er wird immer
verbitterter und hoffnungsloser — täuscht sich ja
auch durchaus nicht darüber , daß jeder ihn miß¬
achtet und keiner dem aus Mangel an Beweisen
aus der Untersuchungshaft Entlassenen glauben
und die helfende Hand reichen will . Er ist und
bleibt geächtet nnd zieht sich gänzlich auch von
denen zurück, die ihm freundlich begegnen und
aus gutem Herzen etwas zur Erleichterung seiner
bedrängten Lage tun möchten.

(Fortsetzung folgt .)

Vermischtes.
) !( Koblenz , 30. Sept . Die Stadtverordneten

ernannten einstimmig Generalfeldmarschall v. Hin-
denbnrg zum Ehrenbürger unserer Stadt.

Die Zeitungskanone.

' Der „Matin " ist augenblicklich stolz-geschwollen,
denn eine große Ehrung ist ihm widerfabren . Ein
Geschütz der 9. Batterie des 32. Artillerie -Regiments
ist auf den Namen „Le Matin " getauft worden, der in
großen Lettern auf die Schutzschilde eingraviert wor¬
den ist. Bei einem Sperrfeuer hat sich der „Matin"
auch bereits hervorragend ausgezeichnet. Vielleicht
steht in dieser Form bald die gesamte französische
Presse im Kampf gegen uns , der dann wenigstens ein.
weni» ehrlicher ausgefochten werden kann als wir
bi«r-



Das Herrenhaus.
« (n, Berlin , 3. Ott . Die nächste Vollsitzung
^WWhaui 'Ä wurde auf den 18. Oktober, nach).

1 Uhr, festgesetzt. Der Präsident des
^Aculses Graf A r n i m - B o i tze n b u r g
mitMte. Hindenburg zrim 70.Geburtstage die
Wünsch" des Hauses.
l^rlin, 3. Okt. Wie das „Barliner Tageblatt"
Wk beabsichtigt die Negierarng, bei der N e -
^ ^bes Herrenhaus  e-s nicht nur den ein-
^ Berufsständen Vertretungen aus Grund

£ Wahlen zu gewähren, sondern cs sollen da-
* • hinaus auch eine Reihe anderer Vertretun-

geschtchfen werden, die den a g r a r ko n s e r -
tiven  Elementen ein starkes Uebergewicht
0i würden. Daneben soll das Berufungsrecht

Königs bestehen bleiben , aber durch einen
erus clausus begrenzt werden.
Die Elsaß-lothringische Frage wird , wie der

berliner Lokalanzeiger" erfährt , dem Reichstage
L f»cr diesjährigen Herbsttagung nicht vorgelegt
werden. - Von der Besprechung des Reichskanzlers

den elsaß-lothringischen Abgeordneten^ und
-ndcren in dieser Frage maßgebenden Stellen
msid es abhängen, ob die elsaß-lothringische Frage
Axchaupt auch nur int Ausschuß zur Sprache
EJninen wird. Die Reichsregierung erachtet aus
stimmten Gründen eine Erörterung dieses
Gegenstandes nicht für geeignet.

. * Zur sogen. Neuorientierung in Preußen
Meiden 'offiziös die Berliner Politischen Nach-
Mcn : Wenn nach der Ansicht der Osterbotschaft

die Erste Kammer des preußischen Landtages
künftig ein getreues Spiegelbild aller im Volke
'tzbaiden Kräfte sein soll, so handelt es sich' bei

Reformgesetzt um ein umfassendes Werk, das
zahlreichen Einzelheiten der sorgfältigsten

Mrcharbcitring bedarf. ' Die bereits angekündigte
Kovclle zum Handelskammcrgesetz steht damit im
chisammenhang. Ferner wird bei der Neuordnung
jxs Wahlrechts auch nicht an der Wahlkreis-
Einteilung  vorüberzugehm sein. Es wird
sjH also um nichts weniaer als die Neuordnung
der ganzen Landesvertretung handeln , also um
,rehrere Gesetze,  die zweckmäßig gleichzeitig
dm Abgeordnetenhause vorzulegen sein werden.

* Die Zensur-Resolution des Hauptausschusses/
Ter Ausschuß für den Reichshaushalt bat im Ple¬
num folgenden Antrag eingebracht: „Der Reichs-
tag wolle beschließen, folgende Resolutionen an-

ichmen:
1. Den Herr Reichskanzler zu ersuchen, dahin

. wirken, daß die politische Zensur als¬
bald beseitigt  wird;

2. den Herrn Reichskanzler zu ersuchen, die
nehaltung der folgenden .G r u'n d s ä tze über
Handhabung der Zensur während des Krie-
schleunigst herbeizuführen:

Die den Militärbehörden  auf Grund
- Gesetzes über den Belagerrmgszustand zü¬

nden Befugnisse beschränken sich der Presse
schließlich des Buchverlags gegenüber auf das
bict der Mitteilung von Tatsacheir der Krieg-
hnmg und deren Kritik , soweit durch solche Er-
erungcn militärische Unternehmungen beein-
cbtigt werden könnftn.
Die Erörterung der Kriegs - u. Friedens-
ü l e, von Vefassung.fragen und Ungelegenher¬

der inneren Politik unterliegt nicht der
sur.
Verbote von Zeitungen und Zeitschriften dür-
nur nutz Gründen der Gefährdung militärischer

nternchmungen und nur mit Zustimmung des
ichskanzlers und nach Anhörung des Herausge-
s über die Gründe des beabsichtigten Verbotes

folgen.

Lo k a l s §.
Limburg , 4. Oktober.

— Werbearbeit für die Kriegsan¬
leihe.  Es sei nochmals auf die heute Abend
stattfindende Versammlung zur Bildung eines
Werbeausschusses für die 7. Kriegsanleihe in Lini-
lmrg hingewiasen. Möge der Versammlung ein
girier Erfolg beschieden sein, damit auch das Re-
' 'tat der 7. Kriegsanleihe in Limburg ein glän-

isnrdes werde.
^ Die Main - Kraftwerke,  deren eine

Betriebsabteilung ihren Sitz in Limburg  hat,
irird sich auch an der 7. Kriegsanleihe wieder mit
einem großen Zeichnungsbetrage beteiligen, und
zwar wie wir hören, mit 150 000 Mark.

- Personalien.  Herr Oekonom Horn
ton hier wurde in Anbetracht seiner Verdienste als
stellvertr. Vorsitzender der Kriegswirtschaftsstelle
mit dem Verdienstkreuz für Kriegshilfe ausge¬
zeichnet.
L — Eine nette Pellkartoffel.  Ein
Prachtexemplar einer Kartoffel wurde uns dieser
Tage von der Firma Münz und Brühl vorgezeigt.
Das „niedliche" Ding , eine Jndustriekartoffel , hat
das ungewöhnliche Gewicht von -1300 Gr , Nach
der Bundesratsverordnung muß jeder Deutsche,
^r z. Zt . nicht Selbstversorger ist, mit einem sol¬
chen Koloß 2 ‘A Tage auskommen.
k — Eine Erhebu ng der Getreide¬
ernte  findet vom nächsten Freitag und Samstag
fett. .(Näheres s. Anzeige.)
M — Die Zentralstelle des Volksver-
dlns zu M. - Gladbach  schreibt uns : In letz-

Zeit sind verschiedentlich Anfragen an uns ge¬
achtet worden wegen Bestellung der neuen für die
Mlelung der Lebensmittelversorgung herausge-
Wenen Zeitschrift „Land und Stadt in der
kswgszeft", welche in der Kreisvcrsammlung zu
mnburg am 2. September zum Bezüge empfohlen

^rrde . Die Bestellimg wird am besten in der
jWeise vorgenvnrmen, daß man 1 Mark an das
Polksvereinshaus M .-Gladbach einsendet, worauf
"fnt Besteller 10 fortlaufende Nummern der .Zeit¬
schrift regelmäßig portofrei zugestellt werden. Es
märe sehr zu wünschen, wenn die Zeitschrift, deren
Zweite Nummm gerade erschienen ist, in jede Ge-
feünde des Kreises Limburg in einigen Exempla-

Was geschah vor einem Jahre?
_ 3. Oktober. Starke frcrnz. Kräfte nördlich der
Somme abgewiesen. — Schwere Niederlage der
Russen bei Lnzk. — Tie Bulgaren vernichten 16
rumänffche Bataillone , dre vor 2 Tagen die Donau
bei Rjahowo iibersürritten und Gelände gewonnen
hatten.

ren gehalten würde, da auf diese Weise die Anreg¬
ungen zur Regelung der Lebensmittelversorgung
am besten nutzbar gemacht werden könnten.

— Gebt acht auf feindliche Machen¬
schaften!  Man schreibt der Köln. Bolksztg.
von besonderer Seite : Die Beobachtungen mehren
sich, daß bei uns im Lande wieder feindliche
Machenschaften im großen Stil im Gange sind.
Erkenntlich ist das an der Unzahl von Gerücht-
bildungen , drren Urhebern man schwer beikommcn
kann. Der neueste „Schlager ", mit welchen! man
die große Masse einzuschllchtern versucht, ist die
Verbreitung von Nachrichten der ausländischen
Presse, wonach die Entente auf einen noch drei¬
jährigen Krieg rechnet und für diese Dauer be¬
reits ihre Voiibereitrmgen trifft . Es ist als sicher
anzusehen, daß dihse Nachricht geflissentlich von
der Entente selbst lanciert worden ist, um bei uns
auf das Ergebnis der neuen Kriegsanleihe zu
drücken. Außerdem soll zur Herabdrllckung der
Stimmung des deutschen Volkes der Eindruck er¬
weckt werden, als ob die Entente in der Lage sei,
den Krieg noch drei ^ ihre fortzusetzen. Andere,
namm/lich aus Amerika kommende Meldungen

über große Rüstungen der Amerikaner verfolgen
den gleichen Zweck. Es liegt -im allgemeinen In¬
teresse daß nicht nur diese feindlichen Machen¬
schaften, die bei uns betrieben werden, erkannt,
sondern auch, daß die Urheber und Verbreiter

solcher, in bestimmter Absicht in Umlauf gesetz¬
ten Nachrichten gefaßt und unschädlich genracht

werden.

provinzielles.
) !( Oberahr , 3. Okt. Ein großer Leichenzug

bewegte sich gestern früh aus unserm Orte nach dein
Friedhöfe, um unserm hochgeehrten Herrn Lehrer
Johann Georg K r a u s die letzte Ehre zu erweisen.
Seit Frühjahr litt er an einer heimtückischen
Krankheit, wovon chn der Tot am vorigen Sams¬
tag Abend erlöste. 28 volle Jahre hat der Ver¬
blichene in unserer Gemeinde zur vollen Zufrie¬
denheit aller gewirkt. Die Schulkinder beehrten
ihn wie einen Vater . Zu den Gemeindeangehörigen
war er stets hilfsbereit und teilnehmend. An dem
Bau unserer Schule und Kirche hat er rege mrtge-
wipkt. In vielen Gemeindeangelegvnheiten gab
sein sachgemäßer Rat den Ausschlag. Was er uns
galt , bewies die allgemeine Teilnahme an seinem
letzten Gang. Bei der schönen Grabrede des Herrn
Schulinspektors blieb fast kein Auge trocken. Fünf
geistliche Herrn , darunter fein eigener Sohn und
viele Kollegen aus nah und fern nahmen an der
Beerdigung teil . Wir werden dein treuen Lehrer,
dem Gott die ewige Ruhe schenken möge, ein
ehrendes Gedenken bewahren.

ht. Nod a. d. Weil, 3. Okt. Hier sammelte
man für ein Frankfurter Lazawtt 15 Zentner
Obst. — Das Beispiel d«x Einwohner von Rod
und Schneidhain verdient weiteste Nachahmung.

: !: Würges , 4. Okt. Herrn Bürgermeister I.
Menth  von hier, Mitglied der Kriegswirt-
schaftsstelle, wurde das Verdienstkreuz für Kriegs¬
hilfe verliehen.

* Niederlahnstein , 2. Okt. Im Lahnsteiner
Tageblatt lesin wir:

Ein feindlicher Flieger über Koblenz.
In der vergangenen Nacht gegen 10 Uhr er¬

schien ein feindlicher Flieger über Koblenz und
warf planlos einige Bomben ab. Wie die „Kobl.
Ztg ." schreibt, wurden Personen nicht verletzt. Ir¬
gend ein militärischer oder sonstiger nennenswer¬
te Schaden sei nicht entstanden. Das Surren der
Propeller war hier in Lahnstein hörbar , und das
Krachen der Abwehrgeschützehörte, sich wie ein
Manöver an.

ht. Frankfurt , 3. Okt. Mchreve Schülerinnen
des Ursulmen -Instituts haben ihr Haar  ge¬
opfert u. dem Vaterlande zur Verfügung gestellt.
Der Schülerin Maria Ludwig  wurden für ihre
prachtvollen Zöpfe von dem Friseur 150 Mark ge-
boten; doch dem wackeren Mädchen war der Haar-
schmuck um Geld nicht feil. Wie wir hören, soll
das Haar zu Treibriemen für W-Boote Verwen¬
dung finden.

ht. Schlüchtern, 3. Okt. Zum GedächtnA an
ihre kürzlich verstorbene Tochter, Freifrau Mar¬
garete von K"ü h l m a n n hat Freifrau von
Mumm,  dem hiesigen Roten Kreuz-Verein und
dem Vaterländischen Frauen - Verein eine bedeu¬
tende Stiftung  zugeeignet . Aus den Mitteln
der Stiftung sollen in Not geratene Kriegerfa¬
milien und wirtschaftlich durch den Krieg geschä¬
digte Einwohner des Kreises Schlüchtern laufende
und einmalige Unterstützungen erhalten.

Im Geiste Hinbenburgs.
ht. Schueidhain i. T ., 2. Okt.. Aus Anlaß des

heutigen Feiertages fand heute in dem Orte eine
Obst -sammlung  statt , die ein reiches Ergeb¬
nis brachte. Das Obst wurde einem Frankfurter
Lazar ett übergeben. __

Letzte RKchrichten.
Der Papst über Belgien und die

Abrüstung
Aus Amsterdam wird der „B. Z ." gemeldet:

Wie Reuter aus Rom hört , bringt das Organ des
Ministers des Aeußern , „Giornale d'Jtalia ", die
Mitteilung , der Papst habe den Entente

machten  ein direktes Vermittlungsan¬
gebot  unterbreitet . Das Blatt fügt folgendes
hinzu : Die deutschen Absichten seien dem Papst
aus Gesprächen, die die Nuntien von München u.
Wien mit der deutschen und österreichischen Negie¬
rung gehabt haben, bekannt, auch ohne daß Noten
ausgehändigt wurden. Die Informationen , welche
den Papst in den Stand setzen, den Alliierten zu
versichern, daß Deutschland bereit sei, Belgien und
die besetzten Gebiete Frankreichs zu räumen , wur¬
den dem Papst in den Berichten der beiden ge¬
nannten Nuntien gemacht. In dem einen dieser
Berichts wurde die Absicht  bezüglich Bel¬
giens auseinandergesetzt,  nicht als ab¬
solutes Zugeständnis , sondern als Vorschlag, über
den in den hinterher folgenden diplomatischen
Verhandlungen gesprochen werden könne. Der Be¬
richt des Wiener Nuntius setzte Oesterreichs Vor¬
schläge hinsichtlich Italiens auseinander.

In seiner zweiten Note an die Entente gibt
der Papst seine A b r ü st u n g s v o r s chl ä g e ge¬
nauer an. Diese umfassen die Abschaffung
der militärischen Dienstpflicht  und die
Einrichtung eines Handelsboykotts gegen Frie¬
densstörer. ' Dieser Boykott solle durch ein inter¬
nationales Gericht verhängt werden, dessen Auf¬
gabe es sei, festzustellen, daß eine solche Friedens¬
schändung stattgefunden habe.

Abschuß vor der Themse.
WB. Berlin , 4. Okt. (Amtlich.) Seekampf¬

flugzeuge der flandrischen Küste haben unter der
bewähtten Führung des Oberleutnants zur See
Christiansen am 1. Okt. abends vor der Themse¬
mündung ein englisches Großflugboot abgeschos¬
sen und vernichtet.

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Außerordentliche Keistnng der
deutschen Kornven- Geschwader.

68 000 Kilogramm Bomben in einem Tage.
WB. Berlin,  3 . Okt. Unsere Bombenge¬

schwader leisteten in den letzten Tagen und vor
allem während der Nacht- und Tagesstunden des 1.
Oktober Außerordentliches.  Ihre Angriffe
galten wie gewöhnlich den militärischen Anlagen
und Truppenunterkünften hinter den Hauptkamps-
frouten . Die feindlichen Flughäfen bei Ver¬
dun,  die schon vor drei Tagen mit solchem Erfolge
hcimgcsncht wurden, daß ans drei Häfen lancf an¬
dauernde und weithin sichtbare Brände ans¬
brachen, wurden neuerdings mit 14 408 Kilogramm
Spengstoff beworfen. Die Flughäfen , Stapel¬
plätze und Truppenunterkünfte vor der flandrischen
Front erhielten in Tag und Rächt fortgesetzten
Flügen über 40 000 Kilogramm Bomben. In ' St.
Omer und Boulogue entstanden starke Brände.

Zu gleicher Zeit dann erfolgreiche Luftangriffe
auf London und Dünkirchen.

Fliegerangriffe auf badische Orte.
WB. Karlsruhe , 3. Okt. Gestern abend und im

Laufs der Nacht waren zahlreiche feindliche Flie¬
ger über badischem. Gebiet. Nach den bishprigen
Meldungen hatten sie als Ergebnis ihrer Unter¬
nehmungen nur einige Bombenwürfe ohne Men¬
schen- oder Sachschaden auf freiem Gnlände bei
Sichern, Rastatt und Baden-Baden . Im übrigen
hatten sie dank der tatkräftigen Abwehr keirrerlei
Erfolge.

Folge.» der Lnftangriffe auf England.
Köln, 3. Okt. Die „Köln. Ztg ." meldet aus

Amsterdam: Die deutschen Luftangriffe auf Lon¬
don in den letzten Tagen können in ihrer Wirkung
doch nicht so unbedeutend  gewesen sein,
wie es die englischen amtlichen Berichte gern dar¬
stellen möchten. Sie haben jedenfalls die Bevölke¬
rung stark erregt und allerlei aus dem Gefühl der
Ohmnacht geborene Wutausbrüche hervorgerufen.
So berichtet Reuter ; Lloyd George  sei gestern
auf der Straße von der Menge mit dem Rufe em¬
pfangen worden: ^Vergeltung gegen deutsche
Städte !" und der erste Minister habe auch unver¬
züglich auf dies? Aufforderung erwidert : „Wir
werden es Deutschland mit Kind und Kindeskind
heimzahlcn." In einer Volksverfaimmlrmg ver¬
suchten der Minister Addison  und ein höherer
Offizier die Anwesenden mit der Versicherung zu
beruhigen, so, wie man die Tauchbootgefahr ge-
miudert habe, fo ' werde man auch der deutschen
Flugzeuge Herr werdm.

Graf Czernin über Krieg und Frieden.
Bei einenr Festmahl, das in Budapest der un¬

garische Ministerpräsident Dr . Wekerle  zu
Ehren des Außenministers Graf Czernin gab, hielt
Graf Czernin eine bedeutsame und gedankenreiche
Reih, in der er darlegte, daß Europa wach diesem
furchtbaren Kriege zweifellos auf eine neue in¬
ternationale Grundlage  gestellt werden
müsse, falls es nicht durch ein unabsehbares Wett¬
rüsten verarmen und ruiniert werden soll. Der
Weg zu dem neuen Ziele führe zur internationa¬
len Weltabrüstung  und zur Airerkennung
des schiedsrichterlichen Verfahrens . Das schreck-
lichste Unglück, das der Welt widerfahren könnte,
wäre, wenn das Wettrüsten nach Friedensschluß
seinen Fortgang nehmen sollte. Dieser furchtbare
Krieg habe gelehrt, daß mit dem Vielfachen
der früheren Rüstungen gerechnet werden müsse.
Div Unkosten würden sich verzehnfachen ; das

aber würde den Ruin der Völker bedeuten.. Neben
der allgem. Abrüstung müsse die Freiheit der
Meere  und volle Freiheit der wirtschaftlichen
Betättgung hergehen. Zum Schlüsse fügte Redner
sodann mit Nachdruck hinzu : Wenn unsere Feinde
uns zwingen, den Kriieg fortzusetzen, dann werden
wir gezwungen sein, unser Progranrnl zu revidie¬
ren und unsererscidts einen Ersatz zu verlangen.
Ich spreche nicht für den jetzigen Augenblick, weil
ich die Ueberzengrmg habe, daß jetzt auf der ertt-
ivickelten Basis der Weltfrieden zustande konnnen
kann. Bei Fortsetzung d:s Krieges aber b e h a l -
tenwirunsfreieHandvor.

Antwort des Sultans auf die Friedcnsnotc des
Papstes.

Der Sultan hat an den Papst ein längeres
eigenes Handschreiben  gerichtet , welches sich
in denselben Gedankcngängen, wie die Noten der
Zentralmächte beivegt.

Neue Tauchboot-Resultate.
WB. Berlin,  4 . Okt. (Amtlich.) Neue U-

Bootserfolge im Aermelkanal nnd in der Nordsee:
4 Dampfer , 1 Segler , 1 Fischerfahrzeug. Darunter
3 bewaffnete Dampfer und der neue -englische Seg¬
ler „Jndependence". Bon den drei bewaffneten
Dampfern fuhr einer unter französischer Flagge,
ein anderer ioar vom Aussehen des englischen
Dampfers „Kendal Castle" (3885 Br .-N.-To.).

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Absäqungen in Rußland.
WB. Petersburg , 4. Okt. Meldung der Peters¬

burger Telegraph ?n-Agentur. Im Zusammen¬
hang mit der Bewegung-Kornilows veröffentlicht
die Regierrmg die Entlassrcngen bezw. dis Versetz¬
ung von 31 Korps-, Divisious- und Regiments¬
kommandeuren.

Ein Entmündigungsprozeß.
WB. Berlin , 3. Okt. In dem Prozeß vor dem

gehemnen Jusüzrat des Kamrnergerichtes wegen
Entmündigung des Prinzen Friedrich Leopold von
Preußen (Sohn ), dem der Prinz , die Mutter und
dil: Prinzessin Friedrich Leopold beiwohnten,
wurde wach vielstündiger Verhandlung beschlossen,
die Enffcheidung auf den 17. Oktober vormittags
10 Uhr festzusetzen.

Der Neichsausschust der
Dentrumspartet.

WB. Berlin,  3 . Okt. Der Reichsansschuß der
denffchen Zenttumspartei wird am 13. Oktober
zu einer Sitzung im Reichstagsgebäude zusammen»
treten.

Calais mit Bomben belegt.
WB. Bern , 3. Olt . Aus Calais berichtet die

Pariser Presse: Letzten Donnerstag nachmittag
überflog ein deutsches Flugzeug Calais,  ent¬
fernte sich jedoch infolge heftigen Abivehrfeuers
alsbald wieder. Abends neun Uhr wurde di-
Stadt neuerdings mit einer großen Anzahl Bom
ben belegt, anslheinend von mehreren Flugzeuge ::
Zahlreiche Personen wurden getötet, viele verwi :.:
det, einige Gebäulichkeiten schwer beschädigt.

Feindlicher Fliegerangriff auf Straßburg.
WB. Straßbnrg , 3. Okt. Feindliche Fliege-

versuchten am Dienstag , 2. Oktober 1917, nach 0
Uhr abends, sich der Stadt zu nähern . In dem
darauf einsetzenden Sperrfeuer der Abwehrge¬
schütze gelang es nur einigen wenigen Flugzeu¬
gen, die Stadt zu überfliegen. Nach Abwurf von
wenigen Bomben nördlich des Festungsbereiches,
wodurch keinerlei militärischer und nur ganz ge¬
ringer Sachschaden angerichtet wurde, verschwan¬
den die Flugzeuge allgemein in nördl . Richtung.

Belagerungszustand in Argentinien.
WB. Bern, 4. Okt. Die „Morning Post" mel¬

det aus Buenos Aires : Der Präsident unterzeich-
wete einen Erlaß betr. Verhängung des B>.!age-
rungszustandes der Republik. Zwei Jahresgänge
Heeresreservisten wurden einberufen._

Ob gasgefuIHc Wjian -Laixipö

<JS*5thutynarke

Wotan „G“ Lampen sollten in keiner elek¬
trischen Licht -Anlage fehlen ; sie sparen
Strom nnd geben ein schönes "weisses Licht.

verantwort!, für die Anzeigen: I . Ä. Ober,  Limburg.
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Versaraä ge »en Ifarhn ^hine.
Josef lieisll,

Limburg, obere Grabenstr . 5 . Fernsprecher 136,
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Am 2. 10. 17 ist eine Bekanntmachung Nr . W. II.
1900/9. 17 K. R. A., betreffend „Beschlagnahmevon Sieffel»
stengeln , sowie Beschlagnahme und Bestandserhebung von
Rcsfelfasern und Refselgcspinsten ", erlaffen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts
blättern und durch Anschlag veroffenllicht worden. 6604

0®.SMAllMWM6ts 11  UMkWi.
Am 2. 10. 17 ist eine neue Bekamitmachung, betreffend

„Höchstpreise für BaumwoMpfturftoffe und Ban « w-vll-
gespinnste (Nr . W.  IL 2800 8. 17 K. R. A.)", erlassen
worden. 6603

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist ür den Amts¬
blättern und dnrch Anschlag veröffenttichv wanden.
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Meine Sprechstmwsn sinv fortan:
Als Kreisarzt:

Lllontag, Mittwoch, Samstag 10—12 /ss Uhr.
Als EpeM -nr:

An Wochcutageil3—5 Uhr.
Als Bahn- Md ÄlchenEi

Täglich 11—l&fi Wfi.

l ) r . Tenbatffls,
KSmgl. Kreisarzt.

Limburg a. d. Lahn, Parkstroße 11, C'" î



Statt besonderer Anzeige.
Heute abend 8 Uhr entschlief sanft und gottergeben nach

kurzer,'schwerer Krankheit und dem Empfang der Sterbesakramente,
meine innigstgeliebte Gattin, unsere treusorgende Mutter, meine
gute Tochter, Schwester, Schwägerin und Tante,

Frau

Elisabetha Haarmann,
geb . Vahlert,

im Alter von 33 Jahren.*
Um stilles Beileid bitten

die tî ftrauemden Hinterbliebenen:
Willy Haarmann,
Elly Haarmann , ,
Hetty Haarmann,
Martha Haarmann,

und die übrigen Anverwandten.
Bergnassau -Lahn, Duisburg, Hagen, Elberfeld, Köln, den

2. Oktober 1917. \ - . 6616

Die Beerdigung findet statt Freitag nachmittag um 4 Uhr in Scheuern,
das Exequienamt ist Samstag morgen 71/* Uhr.

Beileidsbesuche dankend verbeten.

MßiW  RAWWZADÄtz ---*

In treuer Pflichterfüllung fürs Vaterland ist
unser geliebter, hoffnungsvoller, treusorgender
Sohn J'  _ _ - 6609

oer schOize einer mascftinen-Bewenr-Kamp.
Jakob Schupp

Inhaber des Eisernen Kreuzes,
geb. zu Kadenbach . (Unterwesterwaldkreis), in
den schweren Kämpfen in Feindesland, im Alter
von 20 Jahren -gefallen.

In tiefem Schmerz:

Familie Johann Schupp.
Zollhaus , den 2. Oktober 1917.

W

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

bei dem Tode und bei dem Begräbnis unserer nun
in Gott ruhenden Gattin und Mutter, Frau

Margareta Reichwein,
besonders den BarmherzigenSchwestern, die uns so
hilfreich zur Seite gestanden haben, sagen wir un.
seren herzlichsten Dank. 6536

Heinrich Reichwein
und Kinder.

Elz , den 4. Oktober 1917.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
bei dem Verluste unseres lieben guten Lohnes,

Jotiff Huber
sowie die vielen Beileids-Briefe und -Karten, spreche
ich im Namen der ganzen Familie meinen herz-
liebsten Dank aus 6468

d&icofc) Borbonus, Schreinermeister.
Steinbaeh , den 2. Oktober 1917.

üaeisr &ifg

Wir erfüllen hiermit die traurige. Pflicht, die
Mitglieder von dem schmerzlichen Verluste unseres
Sangesbruders, des Pionier

welcher im besten Mannesalter auf feindlicher Erde
den Heldentod starb, in Kenntnis zu setzen. Wir
werden dem teuren Verblichenen, der uns stets ein
guter Kamerad war und für die Interessen des Ver-
eins sein Bestes hergab, ein ehrenvolles Andenken
bewahren. 6614

Männergesarvgverein „Harmonie"
EJsidenholzhaitgera.

Tüchtiges
Monatsmiidchen

oder Frau
sofort gesucht. 6620

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle.

Braves , tüchtiges
Dienstmädchen

gesucht. 6606
Karl Meurer,

Höhr.

Witwer (Landwirt ), 48
Jahre alt , mit einem Sohne
von 6 Jahren , sucht Haus¬
hälterin für ländl. Haus¬
halt . Schrsitl . Angebote unt.
6497 an die Exp.

Junger Man » , im 3. Lehr¬
jahre , sucht Stelle als V o l o n-
tär in best. Friseurgeschäft.

Ossert . unt . 6624 an die
. ICGeschäftSst. d. Bl

Jüngerer , fleißiger

Taglöhner
auf sofort gesucht

Adolf Sternberg,
Buchdruckerei. 6622

taltM
TüchtigeArbeiterin

gesucht. 6612
A . lliema lacM . ,

Limbnrg

Französisch, Englisch,
Italienisch. Unterricht,Nach¬
hilfe, Uebersetzungen. Schriftl.
Anfr . unt . 6525 des. d. Exp.

Schreibtisch
gebraucht , gleichviel welcher
Art , Diplomat oder Sekretär,
auch Roüschreibtisch bevorzugt,
zu kaufen gesucht. Reflektanten
wollen ihre Adresse unt . 6581
an die Exp . d. Bl . abgeben.
Wer kaust zka. 100 Zentner

altes Eisen.
Angebote zu richten an

Jialfws IBerger,
Tiefbau -Akt.-Gesel!sch.,

6534 Baubüro Dehrn.

Grundstück
in der Gemarkung Werschau'
od. angrenzend en ŝ lddi strikten
zu kaufen gesucht. Barzahlung,
Beschreibung , Größe , Preis
bitte unt . 6608 an die Exp.

Ein neues

-Kostüm
und guterhalt . Ofen zu ver¬
kaufen. Näheres Exp . 6611

Feinstes Tafel- ir.
Wirtschaftsobst.

Joses Wolfschmidt,
6618 Weilburgerstraße 3.

Prima erstklassige

Milchkuh-
im November kalbend , steht
wegen Futtermangel zn ver¬
kaufen bei 6601

Job . Georg Schritt,
Riedcrüefenbach (Oberlahu .)

Ein schönes, trächtigesFahrrliid
(lahnrasse ), Ende November,
kalbend , steht zu verkaufen.

Otto icktsUheis,
6579 Hintermeilingen.

MsMmitis,
Limburg,

Walderdorfferhos .'
Es werden für sofort gesucht:

Gut empf . Allcinmädchen,
Haus- n. Küchenmädchen,
Monatsmädchen,
Haushälterinnen auf's

Land.
Lazarettköchinnen,
landwirtschaftl. Mägde,
Arbeiterinnen,
perfekte Stenotypistinnen

und Mafchinenschreiber-
innen. 925

Sumdenfraa
für ruhigen Haushalt gesucht.

Näh . Fe. Walkenbach , verl.
Marktstraße . 6625

Sfatf Jiartm.

Die Verlobung
iftrer einzigen 5ocftfer fRrincflßn.
mit 5Cerrn£efir er5-U6 QXt‘JÜQ.tiriS
Leutnant der 3lef„ 31.-5--91- 87
beehren ficft anzuzeigen

Sürgermeiftera. D.
^eter Ümrmöacfiu. fFrau

5lnna geb. Müller.
Dernbacü sWesterwald).

Meine Derlobn,
mit Fräulein

5lnncfieri Öuirmöadi
zeige iefi. ergebenst an

v;

Albert ^ Karins

Leutnantd. Nes.

Cöfu z . 5t  Danmbacfl (Westerwald ).
Oktober l9lT.

Verkauf von Heringen
In den Geschäften von Bürgerkonsum , Christ-

mcmn, Eulberg , Frings , Keßler , Kloos , Kvepping,
Linllm , Nehren und Schliefer werden von Don¬
nerstag nachmittag 4 Uhr ab auf den Bezugsab-
schnitt Nr . 39 der Lebensmittelkarte Heringe das
Stück zu 45 Pfg . verkauft.

Ans je 2 Abschnitte darf ein Hering verabfolgt
werden . 6619

Die gesammelten Abschnitte sind bis Montag
mittag im Rathause , Zimmer Nr . 11, abzuliefern.

Limburg , den 3. Oktober 1917..
Städt . Lebcnsmittelamt.W@eiseif(reiMe lü MM

werden am Freitag und Samstag Nachmittag
von 3—6 Uhr Bezugsscheine für Kohlen ausge-
geben . 661g

Limburg , den 3. Oktober 1917.
Die Ortskohlenstelle.

Erhebung der Getreideernte.
In der Zeit vom 20. September bis 5. Oktober

1917 findet eine Erhebung der Getreideernte in

f

Verbindung mit einer Nachprüfung der aus Grund
der Verordnung über eine Ernteflächenerhebung
im Fahre 1917 vom 20 . Mai 1917 vorgMommenen
Ernteflächenerhebnng statt.

Die Ernteerhebung und die Nachprüfung der
Erntefläche erfolgt für:

1. Weizen u) Winterfrucht , b ) Sommerfrucht;
2. Spelz — Dinkel , Fesen — sowie Eurer und

Einkorn (Winter - und Sommerfrucht ) , ' Er-
k , trag in enthülster Frucht (Kernen ) ;

3. Roggen a ) Winterfrucht , b ) Sommerfrucht;
4. Gerste a ) Winterfrucht , b ) Sommerfrucht;

! 5. Hafer;
r 6 . Gemenge ans den Getreidearten 1 bis 5.

Die Angaben müssen am Freitag , de« 5. und
Samstag , den 6. ds . Mts . vorm , von 8—12 Uhr
auf Zimmer 15 des Rathauses gemacht werden.

Die Betriebsinhaber oder ihr « Stellvertreter
haben ans . Verlangen Auskunft über Anbau und
Ernteverhältnisse sowie über die Ernteergebnisse
zn geben und darüber vorhandene Aufzeichnungen
vorzrllegen . >>

Betriesinhaber oder ihr « Stellvertreter , die
vorsätzlich die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind , nicht oder wissentlich unrichtig und unvoll¬
ständig machen, oder die den zur Ausführung der
Erhebung getroffenen Anordnungen nicht Nach¬
kommen , werden mit Gefängnis bis zu sechs Mo¬
naten und mit Geldstrafe bis zu zehntausend Mark
oder mit einer dieser Strafen bestraft.

Bietriebsinhaber oder ihre Stellvertretcir , die
fahrlässig die Angaben , zu denen sie verpflichtet
sind , nicht oder unrichtig und unvollständig machen,
werden mit Geldstrafe bis zu dreitausend Mark
bestraft . . 6621

Limburg , den 3. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Mßltit f.it.7.WMM i MW
Erneut tritt an Jeden , der es gut mit seinem

deutschen Vaterlande meint , der nicht abseits stehen
will , wo es gilt zum deutschen Sieg und zu einem
ehrenvollen Frieden beizutragen , die ernste Pflicht
eindringlicher wie je heran , zu seinem Teile mit-
zuhelfen zu einem ehernen Kraftbeweis des deut¬
schen Volkes , zu einem neuen achtunggebietenden
Zeichnungserfolg bei der 7. Kriegsanleihe.

Die bedeutungsvollen Wochen der Kriegsan-
leihezeichnung müssen es dartun , im Inland und
Ausland imseren Freunden und Feinden , daß di«
bewunderungswürdige innere Kraft des deutschen
Volkes nicht nur in denen wirkt , die da draußen
unerhörte Heldentaten für die Heimat vollbringen,
sondern daß sie auch die daheim beseelt , alles zu
tun , womit sie unseren feldgrauen Helden wirksam
helfen können.

Hier können wir mithelfen ! Und darum ohne
Bedenken „Auf zur Tat " ! Die Kämpfer draußen
sollen es nicht schwerer haben , weil wir daheim
Nachlassen!

Wir wollen zeichnen alles , was wir nur eben
zeichnen können!

Aber nicht nur das . Wer nur eben kann , soll
mit seiner Person dafür miieintreten , daß wieder¬
um ein glänzender Êrfolg erzielt wird . Er nehme
Tefl an der vaterländischen Werbearbeit , die auch
hier einsetzen soll. Sie ist nicht vergebens!

Die Erfahrung hfl bewiesen , daß ein nicht ge¬
ringer Teil des Verdienstes an den früheren glück¬
lichen Ergebnissen der aufopfernden Mitarbeit der
Anleihewerber von Männern und Frauen aller
Stände zu danken ist.

Wer sollte in dieser Zeit der Opfer kleine Mühe
oder Ungelegenheiten scheuen, wo es für uns Alle
um Alles geht!

Es gilt die Zeit zu nützen , alles Geld zum
großen vflerländischen Werke mobfl zu machen.

Um Donnerstag , den 4 . Oktober,
abends 8 Uhr

soll im Saale der „Alten Post"  für die Stadt
Lirnburg
dir Bildung eines großen W e r b e au s schu s sies
und die Besprechung der Werbearbeit für die 7.
Kriegsanleihe stattsindm.

Hierzu lade ich Alle — Männer und Frauen —,
die an der vflerländischen Werbearbeit in Lim¬
burg sich beteiligen wollen , ergebenst ein . Ganz
besonders bitte ich auch die Vorstände der Vereine
teilzunehmen . 6566

Limburg , den 2. Oktober 1917,
am 70. Geburtstagsseste des GeneralfeldnnflschallS

»on HindNnburg.
Der Bürgermeister«

Danksagung.
Allen denen, welche meinem nun in Gott ruhen¬

den Gatten die letzte Ehre erwiesen haben, für die
gestifteten hl. Messen und Kranzspenden, sowie dem
Fahrbeamtenverein sagen wir allen unsern herzlichen
Dank.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:
Ciara Kaiser.

Mühlen « den 4. Oktober 1917. 231
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Theater in Limburg (Evg. Bereinshaus). I!

S

3. Gastspiel der Frankfurter Volksbühne , Dir . M .Henß. j
Freitag , den 5. Oktober, abends 8 Uhr:

Pestvorstellung zu Ehren von Hindenburgs 70. Geburtstag 1
Einlaß7Uhr . und der 7. Kriegsanleihe. Enden .10 Uhr. !
Neu ! Sett29 .9.amSchumanntheaterinFrankfurta .M. 1
und allen Großstädten mit großem Erfolg gegeben. Neu! !

Sam Me entWoffen, ium Mi bereitj
Gegenwartsstückin 1 Akt von Richard Wilde. Gesangs- «
texte von Felix Wolf . Musik von Leopold Maaß.

Darauf : Alt - Heidelberg.
Studentenstück in 5 Akten von Meyer -Förster.

Erhöhte Preise ! Karten dazu im Vorverkauf bei Herrn
August Herz , Buchhandlung zu haben : Num . Platz
2.00 Mk.. 1. Platz 1,20 Mk ., 2. Platz 0,75 Mk . Abend¬
kasse: 2.50. 1,50 und 0.75 Mk . Militär und Schüler
mit Abzeichen an der Kasie für 1. u . 2. Pl . 80 u - 40 Pfg.
Kinder haben abends keinen Zutritt . Bitte Garderobe
abgeben . E® r Rauchen polizeilich verboten ! 13S
Zur Mitwirkung als Studenten 8—12 junge Herren
(Sänger ) gesucht . V*7 Uhr im Theater melden.
Lehn Prozent der Gesamteinnahme wird
der Mindenbargspende überwiesen . 6607

Bagger , falarl ». Windei
tmeft l ^ eboiiioMleii

zu kaufen gesucht . '
Deutsche Industrie-fieago-Werke,

G . m . b . 15. ,
Osptmuüd , Hausmannstr. 9 . 921

WWW! fttn-Mn
Fahrplan vom1. Oktober ab:

Wochentags:
Ab Dehrn 6“ 11" i >° 520
Ab Limburg 7« 12 15 4 1B 6 1B

Sonn - und Feiertags:
Ab Dehrn 11»° l 15 8 »° 5-° I 6°° Nur
Ab Limburg 12** 22o 4'» 6« | 720 Okt.

Anerkanntes Saatgut.
Auf dem Lagerhaus in Eoblenz ist noch vorrätig

und. kann gegen Einsendung einer vom Kommunalvcrband
ausgestellten Saatkarts sofort geliefert werden : Winter-
weizen, Strubes DickkopfI Adsaat, anerkannt von der D.
L. G . ; fowie Winterroggen , F . von Lochows Petkuser,
1 Absaat anerkannt von der D . L. G . Bestellungen sende
man an den

W'IrWW Mmiilen SMierMran
in Koblenz , Markenbrldchenweg 18. 6617

Kontoristin,
welche Stenographie und Maschinenschreiben versteht
und mit allen Büroarbeiten vertraut ist, sofort oder später

gesucht . 6610

G. F. Laudauer-Dvtmer,
. Idstein (Taunus ).

fläMIlIgJURlgr
D.R.G.M.. P,i ent; ln Österreich,
Ungarn, Schweiz un» Spa len.

Vas rrnilbertvrffNchstv Werk¬
zeug für Iedermmrn!

. Me größte Erfindung,
>ummilder Handso'ort

selbständig,fastmühelos
zu reparieren: Schuhe,
Geschirre. Sätt l, Se¬
tzU,ZeIt?.Treibr; emen,
Faürradmän'rst̂ isw.
nsvroelnritztS i-pp-
fttch«Wie eiire Nütz-
majchin- . Sündig
viele  Anerkennun neu.
Preis per Stück mit
SverlchiedenenNadeln
undSpulc mit rladen!
MK. 3.80

unter Nachnahme. Porto und Ver¬
packung frei.

Man beachter
,3 utr >cl ‘ ist DrtgfeaJrOrfiai an«

JRtia J,  die Spule im Heft«Kt beim
NLHen den Faden ad wie « ine Njh-
Maschine..3.jutntV  hats»Mel Vorzüge, daß
alle ^ kachahmnngen fast wertlos
erscheiueni

Seneral -vertrleb

tv.Lchnrid,Münchens
§chrvantl )alerstratze 75.

co
oCD

Gegen Fleisch kar ten!
Freitag , ben5. Oktober,
von 2—4 Uhr nachm, von
Kartcnnummer 451 —£50.
Samstag , den6. Oktober,
von 2 —4 Uhr nachmittags

von Kartennrlmmer 1—450.

fllonat
durch

X. 0c
2.a na

Nr

WB. S
dem Sch
auch bei
(einen) !

sichen
luunaen.

Bcsoni
leke und

Von
gemeldet

WB.
hart:

O

! Unvc
! Jtc

Die
stern na

(ziere , 40Kmcht.gzcu.

(
WB.

\ die siebt
1 kflichtza

feit dem
ßen Um
ftgestell

bar der
heb lifl
Tatsache
mtt dofü
Zeichnun
inngen i

Züric
©bwfholt
.tcr Bwn
«m . Ir
tag hiflt

!Aeutvaii
aller Pa:

1*

kauft  6623
Konditorei üfsüktasier.

Zwei möbl . Zimmer zu
vermieten mit oder oJjuc Pen¬
sion. GmOO

Gasthaus Feiscueck»
Staffel.
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